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Amtliches.
Einladung

z« einer Sitzung der Gemeindevertretung.
Lu der von mir auf

Dienstag , den 14 . Sept  ds . Js .,
abends 8 Uhr,

>m Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung
ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ge-

Tagesord nung:
und Beschlußfassung über den Ankauf von

^mderatS hiermit ein und zwar d>e Mitglieder der Gemeinde-
^iretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nichterschienenen
^ den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen haben.

lieber-9. am Höllweg.
IGesuch  des Maurermeisters Franz Diehl um

eines Stückes Weg.
10̂- Vorlage  und Beschlußfassung über den Antrag des
^'°rs Bretz. um anderweitige Festsetzung seiner Amtszulage.
^Verschiedenes.
"idrsheim, den 11. Sept. 1909.

_ Der Bürgermeister: Lanck
o8ür in hiesigen Gemarkung eingefangene ausgewachsene
z°rnhamster  werden 10 Pfg. und für Mge Hamster

^s«. pro Stück von der Gemeinde gezahlt.
y,.̂ ie Hamster werden jeden Di' nstag und Freitag Nach-
-'w?« von 5 bis 6 Uhr am Turnplatz obgenommen. Zum

dürfen keine Hamster gebracht werden.
irSheim, den 24. August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürger meister: Lauck.

die Bezahlung der II . Rate
Gemeindesteuer

erinnert bei Vermeidung von Kosten.
Die HebesteUe: Heller.

FlS

Lokales.
Flörsheim , den 14. September 1909.

Flörsheim . Die Anlage industrieller Werke sind
Lp* bisher stets an den hohen Forderungen für Gelände
to *®8 der Besitzer gescheitert. Wir erinnern nur an dw
bi,̂ °hrt' sche Maschinenfabrik, welche für 600 Arbeiter sich
d,., ""bauen wollte. Aber so viel Geländebesitzer, so viel
d,̂ chiedenc Preise und dabei forderte einer immer mehr wie
I,, “nbete, so daß an einen Kaufabschluß nicht zu denken
Hjfi• Nun hat die Gemeindeverwaltung in richtiger Erkennt-

großen Wichtigkeit dieser Sache und dem Beispiel anderer
ü,,°Mrieorte folgend, beschlossen: in passenden Lagen zusam°
jtz".egendes Terrain anzukaufen um im Bedarfsfälle dasselbe

°'nheitlichen civilen Preise an Restektanten anbieten zu
Es ist dies der einzig richtige Weg, um Handel

Industrie unseres so günstig gelegenen Ortes mehr wie
zu beleben zum Wohle der gesamten Einwohnerschaft.

k 'T Infolge der Zündholzsteuer wird außer dem
auch noch ein anderer „Feuerspender" vielleicht

sjj Er seinen Einzug bei uns halten — der Fidibus. Die-
g,i°U8 Einem der Länge nach harmonikaförmig zusawmen-
i» , !" en Papierstreifen bestehende Gebrauchsstück fehlte früher

Hause und gehörte zu den unentbehrlichen Tisch-
Die Fidibusse, die hauptsächlich auch zum Anzün-

k/Er Tabakspfelfen und Zigarren dienten, wurden in oft
^ ^Eganten becherartigen Gefäßen auf den Tisch gestellt,
d,/ ' Tobak ist man freilich nicht so günstig daran wie bei
iî Mndhölzern. Hier muß man entweder den Rauchgenutz
tẑ Eänken oder die durch die Steuer verursachten höheren
Ku  bezahlen, während man z. B. für Bier in selbst zu-
dik/ ter Limonade (Zitrone, Wasser und Zucker) und für
laskx bereu teuer gewordenen Getränke in Kathreiners Malz-

11  einen billigen und guten Ersatz findet.
Asfeuheim . Im Anschluß an dos staatliche Grup-

-he» Lerwerk—Bad-Nauheim erhält jetzt auch unser Städt.
iv,» ViafiErleitung. Es hat sich eine Gruppe gebildet, zu
»- - * außer Bffenheim noch Ossenheim und Bauernheim°ren.

ü Frankfurt a. M ., 12. Sept. Zeppelin hat am
Samstagabend durch sein verspätetes Erscheinen(gegen 10
Uhr) vielen Jlabesuchern, die zumteil aus der Ferne herbei¬
geeilt waren und abends wieder zurückkehren mußten, eine
große Enttäuschung bereitet. Aber auch bet seiner Ankunft
waren noch Zehntausende auf dem weiten Gelände, welche
die Landung abwarten wollten. Leider war bet der inzwischen
eingetretenen Dunkelheit wenig zu sehen. Am Sonntag stand
die Jla zweifellos auf dem Höhepunkt ihres Besuchs. EL
mögen Hunderttausende gewesen sein die von morgens bis
abends das Jlaqelände besuchten. Die Besucher kamen inso¬
fern auf ihre Rechnung, als sie nachmittags dem Aufstiege
des Parseval'schen LenkballanS zu seinem Besuche von Mainz
beiwohnen konnten. Der Clouth' sche Lenkballon, kleiner als
Parseval, stieg auf, manövrierte in der Umgebung und lan-
bete gegen6 Uhr glatt auf dem Gelände der Ausstellung.
Parseval kehrte gegen7 Uhr von Mainz zurück und hatte
ebenfalls eine glatte Landung. Buch zwei KugelballonS
stiegen im Laufe des Nachmittags auf. Zeppelin lag ruhig
in seiner Halle. Es wurde dem Publikum nicht gestattet,
ihn zu besichtigen. Am Montag Morgen, so hieß eS, sei
eine Auffahrt nach Wiesbaden und Mainz geplant.

I Seligenstadt . Der älteste Kriegerverein des Grob¬
herzogtums Hessen, der im Jahre 1849 gegründete Militär-
und Beteranenverein„Hass>a I " dahier, feierte gestern unter
lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung sein 60jähr. Jubelfest.

o Gau -Algesheim . Die Polizei entwickelt eine fie¬
berhafte Tätigkeit, um den Schandbuben zu entdecken, der
in letzter Woche während der Nacht tm Weinberge der Wein¬
großhandlung Gebr. Schmitt und Völker dahier ca. 300
große, reichlich tragende Weinstvcke handhoch über dem Boden
vollständig abschnitt.

Ix Bamberg , 11. Sept. Auf der Fahrt des kaiserlichen
Sonderzuges von Jglau nach Forchheim ereignete sich in
der letzten Nacht auf der bayrischen Station Cham ein pein¬
licher Zwischenfall. Der Zug hatte die Station eben ver¬
lassen, als mit lautem Krach eine Knallkapsel explodierte.
Der Zug wurde sofort zum Stehen gebracht und erst nach
einem halbstündigen Aufenthalt konnte er weiterfahren, nach¬
dem die Luftbremse wieder in Ordnung gebracht war. Der
Vorfall erregte im Hofzuge große Bestürzung und es wurde
sofort eine strenge Untersuchung eingeleitet. Knallkapseln
werden von der Bahnverwaltung zum Signalgeben verwen¬
det und können keinerlei zerstörende Wirkung auSüben.

— Was trägt ma« ? Diese bei beginnender Herbst,
und Wintersaison für unsere Damenwelt wieder brennend
gewordene Frage findet ausführlichste Beantwortung in dem
soeben neu erschienenen Favorit-Moden-Album der Jnternatio-
nnlen Schnirtmanusaktur, Dresden(Preis nur 70 Pfg. fro.).
Diese großartige Modenschau ist für die Hand jeder Dame
ein wirklich maßgebender Berater in ollen Fragen der Be-
kleidung, der für alle Bedürfnisse doS Neueste, Beste und
Zweckmäßigstezu empfehlen weiß. Ein besonderer Vorzug
des so bel'ebten Modenbuchs besteht noch darin, daß zu allen
Modellen die vorzüglichen Favorit-Schnitte zur bequemen
Selbst-Anfer tigung erhältlich sind. Zu beziehen ist das Album

durch die Internationale Schnittmanufaktur, DreSden-N. 8.,
Nordstraße 30, oder durch deren Agenturen.

1 Leipzig , 10. Sept. Der Knabe Erich der Eheleute
L. in BolkmarSdorf bei Leipzig war von jcher ein eigenartiger
Charakter, der den Eltern, die Erziehung nicht immer leicht
machte. Erich, der noch eine siebenjährige Schwester und
einen erst wenige Monate alten Bruder hat, hing an feinen
Eltern mit großer Liebe. Mit einem Schlag änderte sich
das Verhältnis, als Frau L. vor kurzem einen drei Monate
alten Knaben in Pflege nahm, der ebenfalls Erich hieß.
Erich L. verfolgte feinen kleinen Namensvetter mit glühen-
dem Haß, da er meinte, er raube ihm die Liebe seiner Mutter.
In seiner kindlichen Sprechweise äußerte der Knabe oft, die
Eltern dürften keinen anderen Erich außer ihm haben und
der kleine Erich sollte wieder fortgehen. Am Montag unter-
nahm nun Frau L. einen kurzen Ausgang. Erich L. holte
inzwischen auS dem Wichskasten eine Auftragbürste und schlug
mit der scharfen Holzkante dem schlafenden Erich mit aller
Gewalt mehrmals über den Kopf, worauf er die Bürste
wieder in den Kasten warf. AlS Frau L. bald darauf zu¬
rückkehrte, sah die unglückliche Frau mit Entsetzen, daß daS
Kind über und über mit Blut bedeckt war. Der herbeige¬
rufene Arzt konstatierte einen Schädelbruch und Verblutung,
die den Tod des Kindes herbeigeführt hatte.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 67a Ubr hl. Messe, 7\U Uhr hl. Messe.
Donnerstag 6aU Uhr Amt für Korl und Elisabeth FabriciuS,

6*/2  Uhr gest. Engelamt für Eva Kath. Müller.
Freitag ö3/* Uhr hl. Messe iw Schwesternhaus, 6ll*  Uhr

Amt für Kornelius Dienst.
Samstag 53/i Uhr hl. Messe, Uhr Amt für Maria

Theresia Ruppert und Sohn Peter Joseph und An¬
gehörige.

Mittwoch, Freitag und SamStag sind Fast» und Abstinenz¬
tage (Quatembertage).

Israelitischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 16. und Freitag , den l7. September.

Neujahr.
1. Tag.

Vorabendgottesdienst: 6 Uhr 80 Minuten
Morgengottesdienst: 6 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten

2. Tag.
Borabendgottesdienst: 7 Uhr 25 Minuten
Morgengottesdienst: 6 Uhr 30 Minuten

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Donnerstag, den 16. ds. MtS., nachmittags 5*/* tl^r,

beginnt der Unterricht in der hiesigen gewerblichen Fortbil¬
dungsschule für das Winterhalbjahr 1909/10.

Alle Jünglinge, welche in den wahren 1893, 1894, 1896
geboren und in einem gewerblichen Betriebe beschäftigt sind,
müssen sich am genannten Tage zur festgesetzten Stunde an
der Grabenstraßschule einfinden, zwecks Aufnahme und Klas-
seneinteilung. _ Der Borstand.

Ila $$.

Landes-

Kalender
für das 3abr

1910
empfiehlt

b-Dreisbacb,
Papierhandlung,

Kartbäuserstrasse-

Wissen Sie , wie Sie zu
billigem Kaffee kommen?

Sehr einfach!—Sie nehmen halb guten Bohnen-
Kaffee und halb Kathreiners IflateKaffee und
Kochen ihn nach folgender Vorschrift:
1 Lot Kathreiners Malzkaffee mit 1 Liter kalte m Wasser ansetzen,
einige Minuten kochen lassen und dann mit dem kochenden Malz-

5 kaffee langsamI Lot gemahlenen Bohnenkaffee überbrühen.

I So erhalten Sie ein vorzüglich schmecKendes,billiges und— beKömmlicbes GetränK.



$Ut3 äÖe|t« 3*nb Süd -Deutschland.
* Düsseldorf , 10. Sept . (U e b e r f a h r e n . — G e-

landete Leiche .) Das Automobil des Grasen Hoens-
broech-Austenrade iibersnhr in der Nähe der holländischen
Grenze einen holländischen Sergeanten der Infanterie aus
Arnheim . Derselbe weilte bei seinem Vater , der Gc-
meindesekretär i» Beifeld bei Venlo ist, zu Besuch. Der
Sergeant ist, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu ha¬
ben , an den erlittenen schweren Verletzungen im Kranken¬
hause zu Venlo gestorben . — Im Rhein in der Nähe von
Kaiserswerth wurde die Leiche eines neugeborenen Kin¬
des angeschtvommen , die bereits mehrere Tage im Wasser
gelegen hat.

* Ohligs , 10 . Sept . (Seine Frau getötet .)
Verhaftet wurde hier der Schuhmacher P . Haarhaus , der in
deul dringenden Verdacht steht, seine Ehefrau schwer miß¬
handelt und getötet zu haben . Die Untersuchung ergab,
daß der Körper der Frau völlig mit Wunden bedeckt war.
Der Schädel lveist mehrere Stiche auf . Haarhaus gibt zu,
daß er die ganze Nacht mit der unbekleideten Leiche zu¬
sammen im Bett geschlafen habe.

* Duisburg , 10. Sept . (V c r u r t e i l u y g .) Wegen
Betruges , begangen an dem im Konkurs befindlichen 27
Jahre alten Prinzen von Bensheim -Steinssürth , verur-
teilte die Strafkammer den Kaufmann Gerwo zu neun
Monaten Gefängnis und 150 M . Geldstrafe . Von der
Anklage der Erpressung und des Wuchers wurde er frei-
gesprochen.

* Duisburg , 10. Sept . (Choleraverdacht .)
Auf dem von Dordrccht in den hiesigen Hafen einlaufen¬
den Schiff „Willm Disportus " erkrankte ein Schiffsknecht
unter Choleraverdacht . Das Schiff wurde isoliert und die
balteriologische Untersuchung wurde sofort eingeleitet.

* Effen , 10 . Sept . (R o h e M e n s ch e n .) In der
Maschinenstraße wurde der Schlosser Eduard Stein von
vier Personen ohne jede Veranlassung überfallen . Er er¬
hielt mehrere Schläge mit einem Stock über den Kopf
und einen Messerstich in den Rücken. Da die Verletzung
eine ernste ist, muß Stein auf Anraten des Arztes das
Krankenhaus aufsuchen . Die Täter sind bis jetzt noch
nicht ermittelt.

* Dortmund , 10 . Sept . (Vom Turme gestürzt .)
Vom Turme der katholischen Kirche in Barop , stürzte ein
mit Ausbesserungsarbeilen beschäftigter Dachdeckergehülse.
Er wurde zu Tobe verletzt ins Krankenhaus geschasst.

* Nürnberg , 10 . Sept . (Unterschlagungen .)
Der Buchhalter Schmidt von der Königl . Hanptbank ist
nach Unterschlagungen von Geldern in Höhe von 100 000
Mark fluchtig gegangen.

* Friedrichshafen , 10 . 'sept . (A u s z e i ch n u n
g e « .) König Friedrich  A u g u st von Sachsen hat
beim Abschied sich über den Verlaus der beiden Ausstiege
und die Besichtigung der Zeppelinschen Werftanlagen äu¬
ßerst befriedigt ausgesprochen . Der König äußerte : Die¬
ser Tag sei der interessanteste seines Lebens gewesen . Die
ser hohen Befriedigung gab der König durch zahlreiche
Ordensverleihungen Ausdruck . Dem Gra ' en Zeppelin ist
der Hausorden der Rautenkrone verliehen worden ; Dr.
Colsmann , die Ingenieure Dürr und Kober und Gras
Zeppelin jun . erhielten das Ritterkreuz des Albrechtsor-
dens . Außerdem has der König einer Reihe von Ange¬
stellten der Lnftschiffban -Gesellscha 1 Orden verliehen.

Neueste Meldungen.
* Berlin , 11 . Sept . Auf der sunkentelegraphischen Sta¬

tion zu Nauen  sollen Versuche mit einer Verbindung
mit Kamerun angestellt werden.

Grotzmeseritsch , 11 . Sept . Die beiden Kaiser
wohirten dem in der Schloßkapelle abgehaltenen Re¬
quiem  fiir die Kaiserin Elisabeth  bei . Auch in
der Stadtpfarrkirche fand eine Trauerseier statt , an der
der Kriogsminister , die Generalität und die ausländischen
Offiziere teilnahmxn . Nach der Feierlichkeit begaben sich
die Fürsten , vom Publikum lebhaft begrüßt , in das Ma-
-wvergelände.

Bordeaux , 11 . Sept . Die Paffagiere des hier enr-
getroffenen Dampfers „Peru * berichten , daß Vene¬
zuela  seine diplomatischen Beziehungen zu Frank¬
reich  abgebrochen hat , und daß der französische Vize-
konsul in Caracas , welcher abgercist ist, um aus seinen
Posten zürückzukehren, Befehl erhalten hat , in Fort de
France zu landen und dort Instruktionen abzuivarten.

Madrid , 11 . Sept . Der Direktor der „Corrcspon-
dencia Espana " ist verhaftet  worden.

Athen , 11 . Sept . Das „Amtsblack " veröffentlicht ein
Dekret über die Verabschiedung  des Prinzen A n-
d r e a s ; der Prinz begibt sich nach Berlin , um dort die
Kriegsakademie zu beziehen.

Neues aus dem Reiche der Lüste.
Oröille Wright in Berlin . Nachdem OrviUe Wright

zwei gelungene Flüge vor dem Kronprinzenpaar gemacht
hatte , wollte diesmal der Motor des Flugapparats nicht
ordnungsgemäß arbeiten . Die Zündkerzen wurden durch
neue ersetzt Nach ^ ständigem Bemühen erhob sich Wright,
an dessen Seite Frau Hauptmann Hildebrandt Platz ge¬
nommen hatte . Der Flug bewegte sich in mäßiger Höhe
und wurde nach 12 Min . mit glatter Landung beendet.
Hieran schloß sich ein zweiter Aufstieg , der wieder etwas
Neues bot . Wright erhob sich nämlich ohne Benutzung
des Fallgewichts , da der starke Gegenwind von 6 bis 7
Meter es gestattete , aus die Hilfsvorrichtung zu verzich¬
ten . Der Flieger glitt nur durch die Kraft der rotierenden
Propeller , sowie durch die Betätigung des Höhensteuers
aus der Startschiene entlang , um sich mit gewohnter
Sicherheit in die Lüfte zu erheben . Bei den starken, un¬
regelmäßigen Windbewegungen bemerkte man deutlich das
Arbeiten der Höhensteuerung und die hierdurch hervorge-
ritfenen wellenartigen Betvegungcn des Flugapparats.
Schon nach 9 Min . wurde der zweite und letzte Flug be¬
endet.

Flugturuier in Brescia . R o u g i e r erreichte im
Höhenflug über 100 Meter . C u r t i ß gelang ein Auf¬
stieg vom Boden in 8 Sekunden . Sonst bot der Don¬
nerstag des Flugturniers nichts Bemerkenswertes.

Wochen -Rundschau.
»Die Welt wird schöner mit jedem Tag — Wer weih,

was alles noch werden mag ." Trotz aller Daseinsmisere
in diesen teuren Zeiten ist man versucht, diesen Jauchzer
aus vollem Herzen aufsteigen zu lassen. Leben wir doch
in einer Zeit der Erfindungen und Entdeckungen , wie sie
die Welt noch nicht sah . Kaum ist die eine uralte Sehn¬
sucht des Menschengeschlechts, das Luftmeer zu beherr¬
schen und dem Vogel gleich zu fliegen , in das Stadium
der Erfüllung getreten , als auch die schon andere , nicht min¬
der inbrünstige Sehnsucht , den Nordpol entdeckt zu lvissen, ur¬
plötzlich Befriedigung gefunden hat . Und weil bekannt ich
doppelt  besser hält , haben gleich zwei kühne Polar¬
forscher kurz aufeinander ihren Fuß aus den bisher in
geheimnisvolles Dunkel gehüllten Punkt gesetzt. Wie da
vorauszuschen tvar , hebt jetzt der Streit um die Priorität
an . Jeder der beiden verdienten Entdecker will der erste
gewesen sein , der Licht in die finstere Polarnacht brachte.
Wir können dein Streit gelassen Zusehen. Ob Cook oder
Peary der Primus ist, ist uns einerlei . Wir zollen bei¬
den kühnen Männern unsere Bewunderurrg und warten
das Urteil der Geschichte ab . Inzwischen aber freuen wir
uns der Tatsache , daß der Nordpol entdeckt ist, daß die
Wissenschaft uns zweifellos bald neue Wunder aus dem
Bereiche eines bisher unerforschten Teiles unserer kugeligen
Mutter Erde darbieten wird . Die Nordpolsorschun 'g war
von jeher ein gefahrvolles Beginnen und mancher kühne
Dränger hat im Kampf um die Ruhmespalme sein Leben
im ewigen Polareis lassen müssen. Man denke nur an
den kühnen Andrer , der den Nordpol mit dem Luftballon
erreichen wollte und von seiner abenteuerlichen Fahrt ins
Ungewisse nicht mehr zurückkehrte. Wenn nun Zeppelin in
die Spuren Andrees tritt und mit seinem allerdings lenk¬
baren Luftkreuzer zum Pol streben wird , dann wtrd ihm
gewiß der Erfolg , den Andrer vergebens suchte, blühen.
Man sieht, wie die beiden nun gelösten Probleme , Luft-
schisfahrt und Nordpolsorschung , eng Zusammenhängen.
Wenn wir nun aus dem Reiche des Idealismus wieder
in unsere nüchterne Alltagswelt zurückkehren, dürfen wir
zunächst feststellen, daß in der politischen Geschichte die
letzte Woche ziemlich die Physiognomie ihrer Vorgängerin
trug . Im Deutschen Reiche haben tvir innen wie außen
noch ungetrübte Ruhe , wenn auch bereits die kommende
weniger ruhige Herbst - und Winterperiode in den Zeit¬
ungsspalten ihre Schatten vorauswirft . Bei uns feiern
noch die Politiker , während unsere Militärs , an der Spitzr
der Kaiser , alle Hände voll zu tun haben . Wir stehen
mitten in der Manöverzeit . Der Kaiser weilte bei den
österreichischen Kaisermanövern und eilte dann zu den
gleichen eigenen Veranstaltungen in Süddeutschland , zu denen
eine selten große Zahl deutscher und ausländischer Fürst
lichkeiten und hoher Militärs geladen ist und die an
Umfang und Glanz alle bisherigen Manöver übertreffen.
Daß nord - und süddeutsche Truppen wetteifern im fried¬
lichen Kriegsspiel ist auch eine nicht alltägliche und dar¬
um umso interessantere und erfreulichere Erscheinung , die
mich nach außen ihren Eindruck nicht verfehlen wird.

Daß Oksterreich -Ungarns Heermacht auf der Höhe
unserer anspruchsvollen Zeit steht, haben die großen Trup¬
penübungen vor den beiden verbündeten Herrschern bewie¬
sen. Wir freuen uns dieser Tatsache : und unsere stillen
und offenen Gegner werden sie respektvoll vormerken . Die
gewaltige deutsch-österreichilche Kriegsmacht ist und bleibt
ein unvergleichliches Friedensbollwerk.

Englands König ist in aller Stille und ohne eine
Zusammenkunft mit Kaiser Franz Josef gehabt zu ha¬
ben , von Marienbad nach England zurückgereist. Er ver¬
hält sich in letzter Zeit ausfallend still . Spinn , er seine
Intrigen sozusagen aus Socken weiter , oder har er
das Geschäft, das so wenig einträglich war , an den .Nagel
gehängt ? Wir müssen hier abwarlen , was uns die nächste
Zukunft bringt . In den englischen Landen grassiert die
Dcutschcnfurcht unvermindert fort . Schon setzt baut man
die zunächst nur für Eventna .falle vorgesehenen 4 weite
ren Dreadnoughts . Englische führende Militärs erstreben
eine neue Erwc terung und Organisation der Landarmee
und hohe Generale tragen die Deutschenbetze und -Furcht
die sie im Mutterlande ständig und bewußt nähren , nun
auch noch in die Kolonien . Es ist eine böse Drachensaat,
die so ausgestreut wird.

In Frankreich seien die Spionins wahre Orgien.
Selbst in England könnte die Angst vor deut chen Spio¬
nen nicht größer sein . Die französischen Blätter tischen
ihren leichtgläubigen Lesern alltäglich eine neue Spionen-
Schancrmär zum Frühstück aus . Von all den nervösen
Erscheinungen in Frankreich und England sticht die ruhige
Besonnenheit in Deutchland , sowohl in politischen als
auch militärischen und Volkskreisen , nicht minder in der
deutschen Presse , wohltuend ab . Ern Zeichen sowohl vor¬
nehmen Kraftbewußtseins als auch eines guten Gewissens

In Marokko haben sich einige Stämme den Spa¬
niern unterworfen . Die andern rebellieren unvermindert
weiter . Ein Ende des teuren und fruchtlosen Spiels ist
immer noch nicht abzusehen.

In Griechenland haben König und Regierung den
murrenden und drohenden Offizieren nachgrgeben . Kron¬
prinz Konstantin , der Schwager des deutschen Kaisers
und Generalkomniandanr der griechischen Armee , wurde
seines Postens enthoben und auch die übrigen Prinzen
in Kommandoste len wurden aus diesen entfernt . Ob Wohl
dieses Nachgeben die Ruhe im Reiche sichert? Man darf
es füglich bezweifeln.

Von Holland gibt es zwar in poliüscher Hinsicht
Neues nicht zu berichte« . Dafür lenkt aber eine große
Volksgefahr , die aus dem . Händchen der Mynheers droht,
die ängstlichen Blicke der ganzen Welt auf sich. Die Cho¬
lera,  diese furchtbare Volkswurgerin , ist in Rotterdam
und anderen Städten ausgetreten . Manches Opfer hat
die Seuche schon gefordert , wenn auch eine rapide Ver¬
breitung , wie in der Hamburger Choleraperiode entsetz¬
lichen Angedenkens , glücklichcrwerse ausgeblieben ist. Wir
dürfen wohl unseren , sanitären Ueberwachnngsdicnst ver¬
trauen , daß nichts versäumk wird , den unheimlichen Gast
von unfern Grenzen fernzuhalten

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*Ueber den Termin , an welchem der Reichstag
oer zusamnrentreten  wird , verlautet noch utcy -
doch ist es sehr untvahrscheinlich , daß er vor Ende '
vcmber oder Ansang Dezember einberusen werden tüt  •
Der Stand der Etatsarbeiten wäre , soviel man
Her früheren Einberufung nicht im Wege , obwohl e
richtige Veranschlagung der Einnahmen bei der Verw
ung und Unsicherheit , die durch die neuen Steuern v (
vorgcrufen ist, ihre Schwierigkeiten hat ; aber es liegt o
nahe , daß man den Abgeordneten und Beamten,
durch die ungewöhnlich lange und arbeitsreiche ®el|
stark mitgenommen sind, eine möglichst lange ErholMB
zeit gönnen will . Dazu kommt , daß Ausgaben vo»
chem Umfange und solcher Schwierigkeit , wie sie
Reichsfinanzreform dem Reichstage stellte, im n „U
Winter nicht zu erwarten sind, lieber die neue Reichs v
sichern ngsordnung,  die das Hauptstück der ne
Session bilden wird , wird sich der Reichstag , so
und schwierig das Werk an sich ist, sicher leichter vcm»
digen als über neue Steuern von 500 Millionen.
Bedürfnis zu einer frühzeitigen Einberufung des «»yJL
tages liegt jedenfalls nicht vor . Der p r e u ß >J.
Landtag  ist noch besser daran . Er ist im %
Jahre nur der Besoldungsgesetze wegen im He*^
sammengctreten . Eine gleich schwierige und zeitrauv«
Aufgabe , zeitraubend .deshalb , weil mit zwei Häusln ’{l
rechnen ist, ist in der nächsten Session schwerlich .3" t£Ii
warten , und so wird nian zu der Uebung der l'E ^ ,
Jahre zurückkehren und den Landtag im Januar
berufen.

* Die nächstjährigen Kaisermanöver sollen , wie ^
„33. T ." meldet in Posen stattfinden . Während der
növertage werde der Kaiser im Posener Residenz!̂ '
Wohnung nehmen . In Verbindung mit dem Kam ^
növer sollen die Einweihungsfeierlichkeiten für das
erbaute Schloß stattfinden . {„

* Nach den in Berlin vorliegenden Jnforma " ° si
schließt das Japanisch -Chinesisch« Mandschurei -ÄbkooM^
weder , wie von einigen Blättern behauptet wird , ^£„
Militärkonvention zwischen den beiden vertragschlic ^ jr,
Ländern in sich, noch richtet es die Spitze überhaup ' ^
gendwie gegen eine weitze Macht . Auch die
lungen , die zum Abschluß des Abkommens geführt Jfyj
ben , waren ausschließlich au - die in dem Abkommen
niedergelegten und ausschließlich ans die Mandschure
Korea bezüglichen Punkte beschränkt.

Frankreich.
* In Paris veranstalteten etwa 300 sozialistisch'' . J£l

revolutionäre Arbeiter ein Manifest vor dem P " guö'
spanischen Botschasi.  Sie stießen Puff
Nieder mit der spanischen Reaktion . Gegen das ~£iv
schaffsgebäude wurden Steine geworfen und einige
sterscheiben zertrümmert . Die Polizei Vertrieb die
festanten . Spanier und etwa 40 französische Arbeit
verhaftet worden.

Schweden . , .^ ng
* Aus sicherer Quelle verlautet , daß die

von ihren Beamten im ganzen Lande genaue teleS"?^
fche Berichte über die augenblickliche Lage des S t 1 m jp
eingefordert hat . Wahrscheinlich wird das Minifleru ' E
sammentreten , um seine Haltung in der Vermittlung - ' ^
zu beraten . Man glaubt allgemein nicht mehr
Vermittelung der Regierung . Die Lage ist übrigem
im geringsten verändert . g.jn-

* Die Wiederaufnahme der Arbeit nach der - h,
schränkung des Generalstreiks voltzieht sich nur a t 1
l i ch, da die Arbeitsbedingungen verschieden " M,ig^
werden . Verschiedene Fachvereine sind den Slntve >

| der Streikleitung nicht gefolgt . Die Hindernisse , ‘ „Ist
der Vermittlung der Negierung entgegensetzen,
noch nicht beseitigt , andererseits scheinen die p*
Verhandlungen mit den verschiedenen Gruppen , d« z»
nächst Schwierigkeiten machten , zu einer Verständig -ic
führen . Das Alkoholvcrbot ist ausgehoben wordci -
Ordnung ist aber trotzdem nicht gestört worden . @$0
Vene Behörden haben der Bürgerwohr für diezuw ^ dck
der bürgerlichen Gesellschaft und für die im Ju " .. ^
öffentlichen Wohlfahrt geleisteten Dienste ihren Da"
gedrückt.

Persten.
*Der frühere Schah ist im Geleit des 5*'

und des engl scheu Konsuls mit starker militärische^ ,̂gc
dcckung von Teheran abgereist . Seine alten 011 (nt#
wollen fein Geschick leiten und folgen ihm . ^
Zug vermied die Hauptstadt , da Kundgebungen hctiflf
Hänger Mohammed Alis befürchtet wurden . Dam
troffenen Sicherheitsinaßregeln ereignete sich
schenfall.

Amerika.
* Der amerikanische E i s e n b a h n k ö n i 0 ® r

Harriman  ist gestorben . (Edward Harri 'na
als einfacher Broker an der New - Borker Börse ^ vst
Seine ursprünglichen Pläne über die ZusammemaM
amerikanischen Eisenbahnsysteme erfuhren durch pist"
Aorker Bankhaus Kuhn , Loeb u . Co . und spes^
dessen Inhaber Jakob H. Schiff die weitgehendsw #
stütznng . Harrimans rastlosem Unlernehmungsvra ' »^ >1-
fast beispie losem Organisationstalent ist mit o LnlCj
strielle Erschließung des Westens und Texas 3« "
Seine dominierende Sttklung im amerikan scheu
leben wird erst klar , wenn man sich vergegenw " ■,4(1'
d e wechselnden Nachrichten von Harrimans . iv
lager in den letzten Wochen der New -Aorier 4
Gepräge gaben . D . Red .)

Marokko . ^ f
* Die „Depeche Maro aine " wird einen Briei

Hafids verössenllichen , in dem er mit Entrüst - ” , dß
Brie! th

;tuajen, in oem er nni v̂ ntnistu"̂
Beschuldigungen zurückweist, die gelegentlich de«
Anhängern des Roghi verübten Martern flegeu , . e>"
tan erhoben worden sind . Der Brief wird w t M
Paraphrase der aus die Note der Mächte beistln ( fc»«
wort sein . Der Sultan stützt sich auf den Korar , ^ ße
Betragen zu rechtfertigen , und versichert, daß cö . ^pl *
Wesen sei, dem Gebote der Religion zu folgest-



schließlich hinzufügi , saß er sogar M .we angewandt habe,
indem er statt der Köpfe nur die Glieder habe abhaue-n
lassen.

„Wer den Pfennig nicht ehrt — !"
J „ ihrer letzten Wochenrundschau schreibt die offiziöse

»NorddeutscheAllgemeine Zeitung ":
Der Mißbrauch unverhältnismäßig hoher Belastung

der vvn den neuen Steuern getroffenen Verzehrsgegen¬
stände hat im Lause der Woche neue Tadler ge-junden:
und abermals wandte sich die Betrachtung dem schon vor
acht Tagen hier berührten Thema zu: der Rückkehr zum
Rechnen mit dem Pfennig . Sehr richtig kalkulierte man,
daß, wenn die Händler und Gastwirtschaften ihren Preis¬
abschlag nach Pfennigen bemessen wollten , ihr Profttver-
ust reichlich wieder herauskäme, und das Publikum eme
solche Mehrbelastung ohne Murren tragen ivürde . Aber
in Den schland herrscht nun einmal eine gewisse Scheu vor
dem Pfennig . Statt um 2 . 3 und 4 Pfennig aufzuschla-
flcn, müssen es 5, 10 und 15 Pfennig sein. Das empfin¬
det die Bevölkerung , die rechnen muß , mehr oder minder
schmerzlich; und diese Bevölkerung ist doch in der Mehr¬
heit. So hat denn die Mahnung , zum Pfennig zurückzu¬
greisen ihre Berechtigung , zumal mrt ihr zugleich ein
Symbol für die Sparsamkeit ausgestellt wird . Jedermann
weiß ja, wie die Kupfermünze selbst in solchen Schichten
des Volkes gering geachtet wird , d e von der Hand in den
Mund zu leben genötigt sind. Der Kellner im Restaurant
würde ein ihm nach Pfennigen bemessenes Trinkgeld ver¬
ächtlich liegen lassen, der Schaffner auf der Straßenbahn
ein solches gar nicht annehmen , und selbst der Bettler ein
Almosen in Pfennigen womöglich zurückwc sen; in keinem
Detailgcschäst gibt es etwas für 2 und 3 Pfennige zu
kaufen; und allerorten bleibt es dabei : der Pfennig ist
ein armseliger Gesell ! Das ist gewiß der Ausdruck einer
allgemein hinaufgeschraubten Lebenshaltung . Käme der
Pfennig wieder zu Ehren , so wäre das zweifellos ein
für weite Kreise heilsamer Usus.

Die verdächtigen deutschen Kellner in London.
Die deutschen Kellner in London scheinen untereinan¬

der einen Mk verabredet zu haben, dem dieser Tage ein
ahnungsloses Mitglied der „Nationalen Liga " zum Opfer
gefallen ist. Seinen Brief an die Nation in Arms , das
Organ der Liga , muß hier wörtlich wiedergcgebcn wer¬
den, damit der Leser den Ulk in seiner ganzen naiven
Größe würdigen kann: „Sehr geehrter Herr Redalteur!
Ein Freund , der die deutsche Sprache vollkommen mei¬
stert, besuchte dieser Tage ein Restaurant , in dem Fremde
berkehren. An einem Nachbartische saß ein Kellner mit
gedämpfter, dennoch für meinen Freund deutlich verständ-
i'cher Stimme folgende Fragen richte-e: „Wo müssen sie
stch für den Mobtlmachungsfail stellen?" Antwort : „In
Shrerneß ." Mein Freund fand diese Unterhaltung sehr
seltsam und versuchte am nächsten Tage sein Glück in ir¬
gend einem anderen Restaurant , bei einem anderen deut¬
schen Kellner mit derselben Frage . »In Chatham ", kam
dieses Mal prompt die Antwort . Es scheint mir , daß die¬
ser Vorgang eines der vielen Symptome der ausländi¬
schen Militärorganisation bei uns ist. . . Ergebenst usw ."
Die Na ion in Arms bemerkt dazu: Die in dem obigen
Briefe enthaltene Mitteilung ist so erstaun ich, daß wir
sir nicht veröffentlicht hätten, stammte sie nicht von abso¬
lut zuverlässiger Seite . Der Brief wird von einer Anzahl
Londoner Tageszeitungen abgcdruckt. Der „Standard " hat
sogar noch verschiedene „Sachverständige" interviewt , die
alle, wie es scheint, ebenfalls eine Mordsangst vor den
deutschen Kellnern haben.

Hof und Gesellschaft.
* Der deutsche Kronprinz ist am Freitag in Darm¬

stadt eingetroffen und fuhr, nachdem er das Frühstück im
briirstensalon eingenommen hatte, mittels eines bereitge¬
haltenen von dem Direktor der Protos -Automobil -Gesell-
'chaft in Berlin nach Darmstadt gebrachten Automobils
»ach Karlsruhe weiter.

* Der deutsche Kronprinz  ist zum Besuch seiner im
Hotel Stephanie in Baden -Baden weilenden Schwieger¬
mutter und von deren Vater eingetroffen.

Die Entdecker des Nordpols.
Cooks  se .tsame Zurückhaltung in der Darlegung

"er Details seiner Reise ist vielleicht aus einen Kontrakt
Mit dem „Herald" in New - York zurückzusühren, der sein
Rianuslript besitzt, das 100 000 Worte mit Photographie,,
enthält.

Bei der von der Universität Kopenhagen Veranstalte¬
rn Feier lvurde Dr . Cook oas Ehrendoktor-
Diplom  der Universität überreicht. Universitätsdrreltor
Dorp  hob in seiner Ansprache hervor, diese Auszeich¬
nung sei eine Ehrenbezeugung für Männer , welche durch
öen Einsatz ihrer Person Bewunderung abzwingcn . Daß
nuch ein anderer dasselbe Problem gelöst habe, vermin»
"ere keineswegs die Ehre Cooks oder die Bewunderung
.Nr seine Tat . Mit einigen lateinischen Worten überreichte
Nrr Rektor Magnisicus Dr . Cook das Ehrendiplvm . Cook,
bon stürmischem Beifall begrüßt , dankte für die Ehre und
"at, das endgültige Urteil über seine Reise erst zu fällen,
wenn sein vollständiger Bericht voriiege . Er werde ein
Schiff „ach Grönland senden, um seine beiden Eskimos
bbholen zu lassen, damit diese von unparteiischen Leuten
."erhört werden könnten. Ich kann nicht mehr sagen , so
Motz Dr . Cook, und nicht mehr tun, und ich danke Ihnen
Mzlich . Unter starkem Beifall verließ Dr . Cook die Tri-
Mne. Die Feier war dann beendet.

Nach den vorläufigen Bestimmungen reist Dr . Cook
M Freitag Nachmittag nach Kristianssand,  von
i!”8 aus er an Bord des dänischen Dampfers „Oskar 2"
Mn direkt nach N e w -Y o r k in See gehen wird.

Präsident Taft  äußerte den Wunsch, daß der Ge-
°Msah zwischen P e a r y und Cook  lieber zu Haufe
w vor der ganzen Welt ausgetragcn werde.

. Die Freunde des Kapitäns Pxary haben Schritte bei
Marine -Departement unternommen , damit dieses

^ ^ a r y zum Köntreadmiral  befördere.

Die geodätische Abteilung des Marineamts ist bereit-
aus Antrag Dr . Cooks als Schiedsrichter ausgetreten, ilnd
hat das Amt übernommen , um den Meinungsunterschied
zwischen Peary und Cook zu schlichten.

Der Sekretär des amerikanischen arktischen Klubs , Os-
vorne, erklärte, sobald Peary in New -York cingetrofsen
sein werde , werde er, Osbornc . sowie Bradley und an¬
dere Persönlichkeiten unnr Eid Erklärungen abgeben , die
an Zusammenhänge mit eriviescnen Tatsachen stehen und
wonach der Beweis erbracht wird , daß Peary der
größte Maulheld  in den Vereinigten Staate, « sei.
Ich besitze, so sagte Osöorne , eidlich begutachtete Erklär¬
ungen , aus welchen hervorgehl , daß Peary die Koffer
des Dr . Cook geöffnet hat und daraus die Berichte und
Aufzeichnungen des Forschers an sich genommen und ge¬
lesen mt, daß er ferner einen Brief an die Gatiin des
Dr . Cook geöffnet und diesen dann wieder versiege t und
abgesandt bat.

Der zweite Nordpol -Entdecker.
Peary,  der ,n der amerikanischen Marine den Rang

eines „Commander " cinnimmt , ist 53 Jahre alt und trat
vor 28 Jahren in die amerikanische Flotte ein . Er machte
sich als Marine -Ingenieur einen angesehenen Namen und
wurde 1887 mit der Beaufsichtigung der Vermessungsar¬
beiten am Nicaragua -Kanal beauftragt . Seine lange Reihe
von arktischen Expeditionen begann im Jahre 1886 mil
einer Rckognoszierungsiahrt nach Grönland , 5 Jahre spä¬
ter war er an der Spitze der Expedition , welche die na¬
turwissenschaftliche Akademie in Philadelphia nach dem
nordöstlichen Winkel von Grönland entsandte. Diese Ex¬
pedition trug ihm mehrere Auszeichnungen von wissen-
schastlichei, Gesellschaften zu. Seine drille Expedition trat
Peary 1893 an: sie dauerte bis 1895 . Auch aus die er
machte Peary eine Reihe wertvoller geographischer Ent¬
deckungen, cs war ihm jedoch nicht gelungen , bis zu der
nördlichsten Grenze von Grönland vorzudringen . In den
Jahren 1896 und 1897 fanden die beiden ersten Som-
mererpeditionen Pearvs statt, und von 1898 bis 1902
befehligte er die Expedition , weiche unter den Auspizien

des Peary Arctie Club " in New -York nach Grönland aus-
geschickt wurde . Diesesma ! gelang es hm, um die Nord¬
küsten der Inseln des Grönländischen Archipels herumzu
fahren . Das nördlichste Kap der Welt wurde „Cap Jesnp"
genannt . Pearys vorletzte größere -Expedition war die¬
jenige , in welcher er am 6. März 1906 von Grant Land
aus aufbrach. Er erreichte hierbei die «och von keinem
Vorgänger erzielte nördliche Breite von 87 Gr. 6 Min.
Er kam dort am 21 . AprU 1906 , also 47 Tage nach sei¬
nem Aufbruch von Grant Land an Ans di em Rekord-
marschc hat Peary dnrchschni iltch 8 Meilen täglich zurück¬
gelegt , ein Umstand, welcher in den letzten Tagen bei der
Erörterung der von Dr . Cook erzielten Geschwindigkeit
sehr häufig b-.tont ivordcn ist. Den Entschluß, znm ach¬
ten Male 'den Versuch zur Eroberung des Nordpols zu
machen, machte er im Juli 1908 zur Wirkichkeit. Der
„Rooseveli " verließ Etab am 18 . August 1908 . Im Fe¬
bruar 1909 machte Peary seinen letzten Vorstoß nachdem
Nordpol , begleitet von vier Mann und mit einer Schar
von 24 Mi gliedern seiner Besatzung . Pearys Ausrüstung
umfaßte alte erforderlichen wissenschaftlichen Instrumente
in bester Qualität

* * * ' ' Mst

Der Kamps um den Nordpol.
Der Kamps um den Nordpol , der jetzt, wie es schei¬

nen will , mit einem doppelten Siege Amerikas geendet
hat, datier , Jahrhunderte zurück. Vor mehr als drei
Jahrhunderten , im Jahre 1594 , erreichte I . K. Davis
und William Barlutts eine Nordbreite von 77 Gr . 20
Min ., 1607 kam Hudson bs 80 Grad 23 Min . Die wich¬
tigsten der späteren Expeditionen sind:

1773 Kapitän Phlpps bis 80 Grad,
1806 Scoresby , 31 Grad 30 Min .,
1827 Parry , 82 Grad,
1876 Kapitän Markham, 83 Grad,
1881 - 84 Greely , 83 Grad 23 Min . ,
1993—96  Fridtjof Nansen, 86  Grad 14 Min .,
1899_ 1900  Herzog der Abruzzen, 86 Gr . 33 Min .,
1908 Cook und 1909 Peary bis zum P o l.

Wä irend Nansen dem Pol bis ans etwa 160 Kilo¬
meter der Herzog der Abruzzen bis aus 382 Kilometer

nahe kam, gelangte Peary , der in den Jahren 1901 , 1902
und 1906 Nordpolsahrten unternahm , aus der letzten bis
aus 325 Kilometer an den Pol heran, jetzt hat er ihn
ganz erreicht

Was Dr . Cook verdient.
Wie man aus Kopenhagen der „Inj ." mitteilt , hat

i>cr plötzlich zur Weltberühmtheil gelangte Mann ke ne
iUhlge Stunde . Ein Interviewer löst den andern ab und
jeder will mehr erfahren, als sein Vorgänger , jeder aus
dem Forscher alles herausholcn , was dieser zu sagen
hat — es ist schwer einem solchen Anstürme standzuhalten,
allein Dr . Cook wird es wohl zustande bringen , denn
er darf plaudern — aber nur bis zu einem gewissen Grade.
Dem Rew -Aork Herald hat sich der Forscher verpflichtet,
bei seiner Anknnft aus antarltischen Zonen die erste Nach¬
richt zu übermitteln und tatsächlich war dieses Blatt auch
das erste, welches die Kunde von der Entdeckung des
Nordpols der Welt übermittelte . Die erste ausführliche
Schilderung der Reise wird gleichfalls im „New - Jork
Herald" publiziert werden und für diese Leistung erhält
Dr . Cook den Betrag von 250 000 Dollar . Das Buch,
ivclches eine wiffensckiaftliche und vollkommen detaillierte
Beschreibung der Reise bringt lind mit den von Dr . Cook
aufgenommenen Photographien illustriert wird , hat dem
Nordpolfahrer bereits letzt, ehe er noch eine Zeile geschrie¬
ben har, 400 000 Dollar eingebracht, eine Summe , die
der Verleger als Vorschuß gewährt hat, nur damit er sich
den Autor ans alle Fälle sichere. Auch diese Verlags»
sirma ist eine amerikanische. Außerdem wird Dr . Cook
von den verschiedensten Jmpressarios und Managers be¬
stürmt, mit ihnen einen Vertrag für eine Voltragstournee
abzuschließen. Das erste Angebot , das er erhielt , betrug
bekanntlich für eine Rundreise durch die Vereinigten Staa¬
ten eine Viertelmillion Dollar . Seither sind schon an Dr.
Cook eine Reihe weit höherer Angebote gerichtet wor¬
den. Das höchste ist bisher die Offerte des bekannten
New Yorker Jmpressario Bootmaker, welcher eine Vor¬
tragsreise über die ganze zivilisierte Welt mit . Dr . Cook
veranstal 'en will und diesem die runde Summe von
1 500 000 Dollar , volle Verpflegung und Reise pesen für
ein Jahr , bietet. Der Forscher wird .edenfalls in kurzer
Zeit ein reicher Man, , sein, obgleich er natürlich nicht den
hundertsten Teil aller jener Angebote , die an ihn gerichtet
werden, annehmcn kann, aus dem einfachen Grunde, weil
er sich mindestens verzehnfachen müßte, um diese Unmenge
Arbeit leisten zu können.

Ans aller Welt.
Zur Triolc -Affäre . Gegen den Reichstagsabgeord¬

neten Schack ist nach den „Hamburger Nachrichten" we¬
der Triole -Affäre vom ' t ~ nwalt össentlicheAn-

K .W .F. SchacK
klage  erhoben worden und die betreffende junge Dante
als Nebenklägerin  zugelassen worden . — Der Fall
Triole gab in Berlin Veranlassung zu stürmischen Sze¬
nen, die sich in der vom Zeniralverbande der Handlungs¬
gehilfen und -Gehilfinnen Deutschlands nach den Armin-
Hallen cinberusenen Versammürng abspielten . Es waren
etwa 1000 Personen anwesend , darunter 200 Anhänger
Schacks. Als der Referent , der sozialdemokratische Land-
tagsabgeovdnete Ströbel , den Fall Triole zur Sprache
brachte, entstand starker Lärm . Die Deutschnationalen rie-
en dem Referenten Schixnpsworte zu, woraus der Vor¬

sitzende die Gegner ausforderte, den Saal zu verlassen.
Am Ausgange kam es zu Zusammenstößen , wobei meh¬
rere Anhänger beider Parteien leickft verletzt wurden.

Von der Cholera . Seit Mittwoch ist ein Cholera¬
kranker in Rotterdam gestorben. Seitdem sind weder neue
Krankheits- noch Todesfälle vorgekommen. Neun an Cho.
lera erkrankte Personen , deren Beänden gut ist, befinden
sich noch in den Baracken; alle übrigen aus ihren Gesund¬
heitszustand hin beobachteten Personen wurden als ge¬
sund entlassen.

Der flüchtige Spion . Die Pariser Polizei hat ei¬
nen Brief beschlagnahmt, der von dem geflüchteten De-
schamps an seine Geliebte in Toul gerichtet war . Der
Brief ist aus Straßburg abgegangen . Deschamps teilte
darin mit , daß er sich in dieser Stadt niederlassen und
daß er der Geliebten Geld ckenden werde , damit sie zu
ihm kommen könne.

LiebeStragödie . Aus Rom wird berichtet: Von dem
deutschen Paar , welcher bei Amalsi tot im Meere gefun¬
den wurde , war er etwa 35 Jahre alt und hatte sich in
das Fremdenbuch als Dr . med. Jul . Wommer aus Köln
eingeschrieben. Die Dame war sehr elegant gekleidet.

Fertige Herren-Kleidung
in den neuesten Farben und Faeons.

Ziinglings-
«nd Knaben -Kleidung

in wundervoller Ausführung.
Sämtliche Herbst - Neuheiten find eingetroffen.

Gebr. Dörner, Wiesbaden,
4 . Mauritrusstratze 4.



Vereins -Nachrichten.
Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

8*/ü  Uhr Musikstunde im Restaurant„Kaisersaal."
Kath . Jünglingsverei «. Jeden Mittwoch und Samstag

Abend8 /̂2  Uhr Turnstunde im „Hirsch".
Turngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im Bereinslokol„Karthaus"
Bürgerverei « . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬

ralversammlung im Vereinslokal(Hirsch).
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 9

Uhr Singstunde im Hirsch.
Fremdeuverein Alemannia . Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlungim Bereinslokal Becker.
Turngesellschaft . Freitag, den 17. ds. Mts. findet eine

Versammlung im Karthauser Hof statt zwecks Beratung
über das Abturnen, welches am 19. Sept. stattfinden
soll. Recht zahlreiches Erscheinen wird dringend ge-
wünscht.

South African Territories Ltd.
London.

Mitteilungen werde ich von jetzt an in den Besprechun¬
gen der Teilhaber (shares-Besitzer) zur Kenntnis bringen.
Teilhaber find diejenigen, die in den Büchern der Ge¬
sellschaft in London als solche eingetragen sind.

Die Emission der shares der Kharas Exploration
Company findet nicht statt, weil ein Untemehmen, das
sich die Erforschung der Bodenschätze zum Ziele setzt,
den öffentlichen Geldmarkt nicht in Anspruch nehmen
soll.

Die Kharas Exploration Company ist bereit, unbe¬
schadet ihrer eigenen Tätigkeit, von anderen auf Terri-
tories -Gebiet bereits entdeckte Mineralien -Funde in Ge¬
meinschaft mit ihnen auf Abbaufähigkeit zu untersuchen
und zu diesem Zweck Gesellschaften zu bilden.

Wie schon früher mitgeteilt, bin ich Besitzer von über
150000 shares der South African Territories . Der Wert
der shares dieser Gesellschaft hängt nicht von den Kurs¬
schwankungen an der Börse ab, wo der Verkauf oder
Einkauf von wenigen hundert shares auf den Markt
Einfluß ausllbt , sondern von dem Vorhandensein der
Bodenschätze, Land- und Geldbesitz und sonstigen Rechten.

Die Kursschwankungen sind nicht die Folge meiner
Veröffentlichungen, sondern die Folge von Blanko-An¬
gebot und Blanko-Ankauf.

Ich habe mich überzeugt, daß die englische Verwaltung
der South African Territories den Glauben an die
Richtigkeit der gemeldeten Diamantfunde haben mußte.
Die Nichtbestätigung derselben hat die englische Ver¬
waltung ebenso überrascht, wie die shares-Besitzer. Als
zwei Stunden nach Unterzeichnung des Abkommens über
die Abtretung der Minenrechte das Kabeltelegramm j
mit der Nichtbestätigung der Funde eintraf , stellte mir
die englische Verwaltung frei, den Vertrag zu annulie¬
ren, was ich nicht tat.

Die Repräsentanten in Deutschland für die South
African Territories Ltd, London und die Kharas Ex¬
ploration Company Ltd, London find:

Westdeutsche Thomasphosphat-Werke
G. m. b. H.

Berlin , W., am Karlsbad 17.
Weder die South African Territories noch die Kharas

Exploration Company haben mit der Anglo-Eerman
Territories Ltd., London irgend etwas gemein.

Man kann sich als guter Deutscher dem nicht entziehen,
daß es ratsam ist, die Erfahrungen der Engländer zu
benutzen, um unkultivierte Länder gewinnbringend zu
erschließen, besonders wenn vertragliche Rechte ihnen
zuftehen. Notwendig ist ein Aktiengesetz, welches Teil¬
haber schafft und keine Gegensätze, Blanko-Angebot und
Blanko-Ankauf ausschließt und dem Volke ermöglicht
teilzunehmen an der Erzeugung von Werten durch
Kapital.

Die nationalen finanziellen Mittel können internatio¬
nal vereinigt werden als Teilhaber an denselben Wer¬
ken.

Teilhaber sollten auch Frauen sein.
Meine öffentlichen Mitteilungen beweckten, das Ver¬

trauen der shares-Besitzer in ihren Besitz herzustellen.
Der dunkle Erdteil ist die mangelnde Erkenntnis.

Johannes Schlutius Karow Mecklenburg.
Sanc t Blasien, Schwarz wald, 2. September 1909.

FeiertageHalver
bleibt mein Geschäft kommenden
Donnerstag , Freitag u. Samstag
geschlossen. D.Mannheimer

Feiertage Halver
bleibt mein Geschäft kommenden
Donnerstag und Freitag ge¬schlossen.

Simon gastn.

Zur.gen.Beachtung!
Ich teile dem werten Publikum von Flörsheim a. M.

und Umgegend höfl. mit, daß ich dem Herrn
Hieronymus Bauer ( gen. Bnß ) ,

Bleichstraße No. 16 in Flörsheim,
vom heutigen Datum ab, meinen gesamten

Flaschenvierverkauf
(Brauerei -Abfüllung)

übertragen habe und hat derselbe eine 2te Niederlage
bei Herrn -

Philipp Born , hier, Eddersheimerstraße 16,
errichtet.

Indem ich dieses dem verehrl. Publikuin zur gefl.
Kenntnisnahme bringe, kann ich damit der festen lleber-
zeugung Ausdruck geben, daß gen. beide Herren stets
eifrigst bemüht sein werden, die Wünsche ihrer Kund¬
schaft zu erfüllen.

Flörsheim , den 14. September 1909.
Mit vorzüglicher Hochachtung
Pet. los. hartmann,

_ Karthäuserhof-Brauerei.

Ia. Frankfurter

Apfelwein
per Flasche 26 Pfg.

Mineralwasser§?kg.
Limonade io?fg.
^mit liaturreiuer Frucht -Aroma ]

Flaschen werden mit 10 Pfg . berechnet
und zu gleichem Preis zurückgenommen.

Ia. Citronen
große saftige Früchte

per Stück 5 Pfg.

Himbeersyrup

'Flechten
nässende and trockene Schuppenflechte skroph.

Ekzema, Hautausschläge , aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwiire, Aderbeine, böse
Finger , alte Wundon sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zn werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RIIÜO - SALBE
frei von Gift u. Sänre. Dose Mark 1.16 u. 2.26.

Dankschreiben  gehen tätlich ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Firma Schubert Co., Weinböhla-Dresden.
Fälschungen weise inan zurück.

Wachs , Naphtalan je 15, Walrat 20, Benzoe¬
fett , Venet . Terp. , Kampferpfl., Perubals .Je 6.

Eigelb 35, Chrysar . 0,6. •*.
Zu haben in den Apotheke^

Niederlage : Apotheke zu Flörs hg$

Schöne Wohnung
2 Zimmer , Küche und Zubehör ist zu 1,1
mieten. Näheres in der Expe dstwjst-

Besser

Möbliert« Ämuies
an jungen Mann zu vermieten. Zu erfragen
der Expedition

Frisch eingetrosfen:

Heue Rollmop
bei |

_ Franz Sch icht
G Lieblich I

macht em zartes aesicht Ohne Soniniersprosttii
vautunreiniglieiten. daher gebrauchen Sie diê

Steckenpferd-Elllenmilcb-Zelle
ä Stck 50 Pfg. in der Apotheke.

garantiert rein
per Pfd . 50 Pfg.

Telefon 1985 . Telefon 1985 . M

♦ Zeb. Regner, *♦
M»
♦

Neue Linsen j

Latfcha

Mainz, i
Karthäuserstr . 16, nahe Augustinersti

Künstliche Zähne4
♦ in Goldn.Kautschuk nach den neueste*1mErfahrungen W

Ziehen, Reinigen und Füllen der Zähne-£
Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr abends.

Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.♦♦♦♦♦♦♦♦♦»
Feinste

Delikateßmargariin
(Marke Embrika)

vollständiger Ersatz für Butter per Pfd . 74 T.
Frisches Wurstfett per Pfund 50

Franz Schief

Vorgepüektep Saison.
halber

verkaufe ich von heute ab

Kleider ■Kattune
sowie Mousline zu und unter Einkaulspreis

D . Mannheimer
Aeisse vamasie Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-ä-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .) Sardinen
/
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